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NKF: Nachevaluation Mirage 2000-5 und weitere Störmanöver 
Am 27. Juni 1990 hat Bundesrat Kaspar Villiger eine Nachevaluation de Flugzeugs 
Mirage 2000-5 veranlasst. Eine «Koordinationsstelle Mirage 2000-5 Schweiz» hat im Mai 
1991 eine Dokumentation mit dem Titel «Darum ist die Mirage 2000-5-Beschaffung mehr als 
ein Flugzeugkauf» mit dem folgenden Text in Umlauf gesetzt:  

 

(Ganzes Dokument: 1991_05_03_NKF_Broschüre_Mirage_2000).  
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Nach dem Entscheid des Bundesrates für das Kampfflugzeug F/A-189 C/D vom 26. Juni 
1991 hat der Tagesanzeiger am 3. Juli 1991 den folgenden Leserbeitrag für das russische 
Kampfflugzeug Mig-29 publiziert. 

 

Kurt Thüler, ehemaliger Vertreter der Hughes Aircraft Company in Bern, hat mir am 14. Au-
gust 1990 den auf der folgenden Seite dargestellten Artikel «Glasnost and the Glass Cock-
pit» aus der Zeitschrift armada international 4/1990 gesandt. Darin wird erklärt, warum in den 
russischen (sowjetischen) Kampfflugzeugen nur kleine Bildschirme zu finden sind, was ich in 
meinem Bericht über den Besuch in der Sowjetunion von 1989 auch festhielt. 
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In einer deutschen Zeitung (?) vom 5. Juli 1991, Nr. 153, Seite 5, wurde die französische Aktion 
für das Flugzeug Mirage 2000-5 von 1990/1991 kommentiert. « … Als ein schwerer Schlag für 
den nationalen Flugzeughersteller Dassault wurde die Entscheidung der Schweiz empfunden, 
34 Kampfflugzeuge des Typs F-18 des amerikanischen Herstellers McDonnell-Douglas zum 
Preis von rund 3,5 Milliarden Schweizer Franken anzuschaffen. Um den Absatz des französi-
schen Kampfflugzeugs Mirage 2000-5 in der Schweiz zu unterstützen, hatten sich Premiermi-
nister Rocard und Joxe schon im April nach Bern aufgemacht. Im Juni reiste Staatspräsident 
Mitterrand nach Lugano. Damals hiess es, Mitterrand sei bereit, den Beitritt der Schweiz zur 
EG zu fördern. Zugleich wurde versichert, Mitterrand sei nicht ‹als Handelsvertreter› für den 
Flugzeughersteller Dassault in die Schweiz gekommen. Dassault, der seit drei Jahren kein 
Kampfflugzeug im Ausland verkaufen konnte, hat mit seiner Werbekampagne in der Schweizer 
Presse offenbar viele Schweizer verärgert, meint die Pariser Zeitung ‹Le Monde›. Andere ver-
weisen darauf, dass diplomatische Pressionen schon beim Wettlauf um den tschechischen 
Autoproduzenten Skoda sich weniger für Renault als für Volkswagen günstig auswirkt hätten. 
Militärfachleute glauben, dass die Schweizer Anforderungen wegen des Golfkriegs gestiegen 
seien. 

 


